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Dentſches Reich 


+ 
Berlin, 10, April. 


— Der Kaiſer hat geſtern einen längeren 


Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Amts⸗ 
wohnung entgegengenommen. 

Die Trauerfeier für Herrn 
v. Stephan bezinnt am Sonntag um 12½ Uhr 
Mittags im Lichthofe des neuen Poſtmuſeums. 
Derſelben wird das Kaiſerpaar beiwohnen, 
und es werden Deputationen ſämmtlicher Poſt⸗ 
bezirke zugelaſſen. Der Trauerzug wird er⸗ 
öffnet durch Poſtillone, welche Trauer märſche 
blaſen, worauf die Beamten und Unterbeamten 
folgen. Dann kommt der Wagen mit den 
Ordenskiſſen, dem der Leichenwagen folgt. 
Hinter dieſem werden die Kranzſpenden ge⸗ 
tragen und gefahren. Der Wagen mit dem 
Kaiſerpaar eröffnet das Trauergefolge. Den 
Friedhof ſelbſt werden nur die Fürſtlichkeiten, 
die höchſten Beamten und die Familienange⸗ 
hörigen betreten. Dieſes Programm erhielt 
die Genehmigung des Kaiſers. 

— Zur Theilnahme an den Beifegungs- 
feierlichkeiten für Herrn v. Stephan find 
zahlreiche Deputationen aus dem Reiche und 
dem Auslande angemeldet. U. A. hat auch der 
ruſſiſche Generalpoſtmeiſter ſein Erſcheinen an⸗ 
gezeigt. — Der König von Sachſen 
hat durch den Geſaudten Grafen v. Hohenlohe 
einen Kranz auf dem Sarg Dr. v. Stephans 
nieberle;en laſſen. Ein zweiter prachtvoller 
Sten, rührt von der Prinzeſſin Luiſe 
Preußen her. — Von der Kolonialgeſe 


Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Re 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark 


von Hohenlohe zu einer Sitzung zuf 
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ichs ⸗Poſt⸗ 
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Erinnerung ſeiner genialen Schöpfungen be- 


wahren werde, ſo würden ihm — dem Kaiſer 
die hohen Verdienſte, die ſich der Ver⸗ 
ſtorbene um das Vaterland erworben, und die 
unentwegte Treue, die er unter vier Königen 
und drei Katſern bis zum letzten Athemzuge 
bethätigt hat, allezeit unvergeſſen ſein. — Der 
Reichskanzler telegraphirte an Frau v. Stephan, 
daß das deutſche Vaterland den Verluſt eines 
ſeiner verdienſtvollſten und genialſten Männer 
betrauere, dem es vergönnt war, in großer Zeit 
Großes zu leiſten. 

— Dem „B. T.“ wird als eventueller 
Nachfolger Stephans auch der jetzige Oberpoſt⸗ 
direktor Walter in Leipzig genannt. 

— Wie der „Kreuzztg.“ aus Rom ge⸗ 
meldet wird, hat Admiral Hollmann in der 
dortigen Penſion Tellenbach für ſich und ſeine 
Familie zum 15. d. Mts. Wohnung beſtellt. 

— Der „Zukunft“ zufolge hat Fürſt Bis⸗ 
marck auf die eifrigen Fragen nach ſeinem 
Befinden mit gutem Humor erwidert: „Es geht 
ſchon wieder, und meine Feinde müſſen ſich noch 
gedulden; ich bin einſtweilen nur Probe ge- 
ſtorben.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Reihe ruſſiſcher Ordensverleihungen an Polizei ⸗ 
beamte in Wiesbaden. 

— Das Staats miniſterium trat 
geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des 


ächlich richtig, daß Bayern 


Sonntag, den Il. April 
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Abtheilung Berlin⸗Charlottenburg, wurde geftern | feinen eigenen oberſten Militärgerichts⸗ 
dem verſtorbenen Staats ſekretär v. Stephan ein | bof beanſprucht. Im Bundesrath ſcheint ein 
ehrender Nachruf gewidmet. Der Vorſitzende, mit der Militärhoheit der Krone Bayerns zu⸗ 
Prinz Arenderg, führte in längerer Rede aus, daß] ſammenhängendes Zugeſtändniß in dieſer Richtung 


das Hinſcheiden Stephans auch von allen 
Kolontalfreunden tief beklagt werde. 

— Auch der „Reichsanzeiger“ nimmt Ver⸗ 
merk von den überaus zahlreichen Beileids kund⸗ 
gebungen, welche der Familie des Staats- 
ſekretärs v. Stephan von allen Seiten 
zugehen. Der Kaiſer ſandte an Frau von 
Stephan ein Telegramm, in welchem er in 
herzlichſten Worten ausſpricht, daß um den 
Entſchlafenen der Kailer, das Vaterland und 
die Welt trauern. Wie die Geſchichte die 


Zenilleton, 


Eine Entführung. 
10.) FFortſetzung.) 

Sie redete jetzt lebhaft und haſtig, augen⸗ 
ſcheinlich in einer Weiſe, wie ſie ihr ſonſt nicht 
natürlich war, es ſah aus, als wolle auch ſie 
ihren Gedanken entfliehen. Dabei ſtreifte ihr 
Kleid beſtändig am feuchten Wieſenrand, ohne 
daß fie deſſen achtete, und bald zog ſich ein 
dunkler, häßlicher Saum daran her, den ſie jetzt 
mit Schrecken gewahr wurde. Sie raffte es 
mit einer durchaus kindlichen Bewegung empor 
und rief erſchrocken: „O weh, da wird Stine 
furchtbar ſchelten!“ 

Helmuuh mußte laut herauslachen, die 
Wirkung des kleinen Intermezzos war ſo über⸗ 
aus komiſch, und Serafina, welche einen Augen⸗ 
dlick verlegen drein geſchaut hatte, lachte dald 
herzlich mit. Der Bann war gebrochen, die 
dumpfe Schwule, welche auf unerklärliche Weiſe 
in ihr Verkehren gekommen war, wich, ſie 
athmeten beide tief auf. 

„Ja, ich kann es mir denken, Stine führt 
gewiß ein ſtrenges Regiment,“ meinte Helmuth. 

„Ach, Stine —“ Serafina plauderte jetzt 
unbefangen von ihr, ſie war doch eine gule 
Seele, die ihr ſchließlich alles zuliebe that. 
Die Mutter hatte oft ihre eigenen Wünſche und 


Anſichten und gab dann garnicht nach — 0! 


die Mutter verzog ſie nicht — nur Stine brachte] Erfahrungen 


meiſtens die Differenzen ins Gleiche. „Stine 
ſteht dann ſchließlich doch auf meiner Seite, 
ſchloß Serafina. 

So gab es alſo Differenzen, und die Tochter 
war nicht ſo indolent und temperamentlos, wie 
er ſie geſtern taxirt. Es war Helmuth wirklich 
troſtreich, das zu erfahren. 


bereits gemacht worden zu ſein. Für das 
übrige Deutſchland würde aller dinge ein oberfter 
Militärgerichtshof eins erich!e“, aber das bayeriſche 
Kontingent wäre ihm im 1 eden nicht unter⸗ 
ſtellt, im Kriege jedoch wird wahrſcheinlich der 
bayeriſche oberſte Militärgerichtshof ruhen 
oder in ſeiner Kompelenz beſchränkt werden. 
— Jnbezug auf das neue Lehrer ⸗ 
beſoldungsgeſetz ſind in dieſen Tagen 
ſämmtliche Schulvorſtände von den Regierungs⸗ 
präſidenten mit den nöthigen Anweiſungen zur 


Sie hatten den Damm überſchritten und 
betraten die Straßen des Städtchens. Fine 
und ihr Begleiter ſchienen die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen. Faſt alle Begegnenden 
kannten das junge Mädchen und grüßten fie, 
wendeten ſich dann aber um und ſchauten ihr 
nach. Auch an den Fenſtern der Häuſer hinter 
den blühenden Topfgewächſen lugten Köpfe her⸗ 
vor, welche ſie neugierig muſterten. Die Fine 
Woeſt neben einem fremden jungen Herrn, der 
ſo vornehm und ſtattlich ausſah, was hatte das 
zu bedeuten? 

Die Schuſterfrau unten im Hauſe war ſo⸗ 
fort wieder zur Hand, als ſie eintraten. „O 
Du mein Je — dat Frölen Fine mit dem 
jungen Herrn — haben wohl einen Spaziergang 
gemacht, — iſt ja auch fo ſchön Wetter heut' 
Morgen —“ f 

Helmuth ſah fie bedeutſam von oben herab 
an, ihre Art und Weiſe gefiel ihm garnicht, 
und auch Fine ſehnte ſich augenſcheinlich von 
ihr loszukommen. Sie war roth geworden und 
fühlte ſich erleichtert, als es Helmuths Energie 
gelungen war, den Zugang zu der Treppe zu 
gewinnen, die er eilig hinanſtieg. Sie folgte 
ihm flüchtigen Schrittes, obgleich Frau Starr 
ſie noch am ee gefaßt hielt, um allerlei 
von ihr zu erforſchen, was ihr bei dieſen Be⸗ 
gebenheiten wichtig erſchien. 

Oben verabſchiedete ſich Helmuth ſo kurz es 
anging. Er hatte ſich nach ſeinen geſtrigen 
ein wenig gefürchtet vor dem Akt. 
Tante Meluſine war auch darauf eingerichtet, 
viel noch von ihm zu erfragen, ſie konnte ſich 
garnicht darein finden, daß er ſchon fort wolle. 

„Aber freilich, das iſt ſo,“ ſagte ſie. „Ein 
Stündchen hat einer aus der vornehmen Sippe 
nur für mich übrig gehabt, das iſt aber auch 
alles. Na, ich habe es ja gelernt, mich zu be⸗ 


Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 


Ans führung der neuen geſetzlichen Beſtimmungen 
verſehen worden. 

— Die Marine⸗ Vorlage im 
Bayeriſchen Landtage. Die „Augsb. 
Poſtztg.“ ſchreibt in einem Artikel „Der 
kommende Mann, und was nun?“: „Es iſt 
ſicherlich keine angenehme Zeit, der wir im 
Bundesſtaate, Deutſches Reich genannt, entgegen 
gehen. Nur wenn der Bundesſtaat als ſolcher 
ſich geltend macht, d. h. wenn die dem Könige 
von Preußen im Bundesrathe nach dem 
Stimmenverhältniß gleichgeordneten übrigen 
Fürſten ihre Anſchauungen über die deutſche 
Marine, ihre Aufgaben, ihre Größe geltend 
machen, wird die Möglichkeit vorhanden ſein, 
innere Konflikte der denkbar ſchlimmſten Art, 
die ſich nicht auf das Reich beſchränken, ſondern 
in die Einzelſtaaten übergreifen würden, die 
zugleich Volk und Fürſt bezw. Staate regierung 
gegen einander Stellung nehmen laſſen müßten, 
zu beſchwören und hintanzuſtellen. Wir er⸗ 
achten es deswegen als unumgänglich noth⸗ 
wendig, im nächſten Landtage die bayeriſche 
Regierung über ihre Anſchauungen und ihre 
Stellungnahme zu interpelliren, nachdem die 
Hollmannſche Denkſchrift mit ihren kategoriſchen 
Forderungen vorliegt. Die bayeriſche Regierung 
wird ebenſo einſehen, daß eine derartige Kund⸗ 
gabe eines der beſten Mittel wäre, Klarheit zu 
ſchaffen, auch wenn es an der höchſten Stelle 
in Re che 1 nangı ym berühren würd 


. "Berk 


(Freiſ. Volksp.) mit 8983 Stimmen gewählt. 
Für Buſſenius (Reichsp) wurden 6326 Stimmen 
abgegeben. 

— Der „Fikf. Ztg.“ wird aus München 
gemeldet: Für den in Lanbehut flattfindenden 
deutſchen Katholikentag iſt die Zeit vom 
5.— 9. September cr. in Ausficht genommen. 

— Der „N. A. Ztg.“ wird aus Wien 
telegraphirt, Oeſterreich, Deutſchland und 
Italien würden keine Verſtärkungen nach 
Kreta entſenden, ſondern nur Rußland, 
England und Frankreich. Den Hauptgegenſtand 
der diplomatiſchen Verhandlungen bilde gegen⸗ 
wärtig die allmähliche Entfernung der türkiſchen 
Truppen von der Inſel. Damit ſolle begonnen 


ſcheiden. 
ſchon getroffen, und das junge Volk hat ſich 
miteinander vergnügt, während ich ſeit Stunden 
dageſeſſen und gewartet habe. Sehen wir Dich 
denn nicht eines ſchönen Tages wieder? Du 
haſt ja nun doch einmal angefangen, Fine 
wird ſich nun auch nach Dir bangen, es dünkt 
mich beinahe, als habeſt Du der den Kopf 
ſchon halb verdreht. Sie hat den guten lieben 
Gollmann geſtern Abend ganz ſchlecht be⸗ 
handelt.“ 

Fine erglühte wie eine Purpurroſe, und 
Helmuth ſchnitt den taktloſen Wortſchwall bei⸗ 
nahe ſchroff ab. Sein Wagen warte bereits, 
er könne ſich nicht länger aufhalten. Er wendete: 
ſich haſtig zum Gehen uad drückte Stine, 
welche, den Schürzenzipfel an den Augen, auf 
der Schwelle, aber natürlich drinnen im Zimmer 
ſtand, ein für ihre Gewohnheiten ſehr anfehn- 
liches Trinkgeld in die Hand, was dieſe zu 
einem lauten Ausbruch ihres Schluchzens ver⸗ 
anlaßte. 

Serafina ſtand da ſtill und beherrſcht, die 
Purpurröthe war einer auffallenden Bläſſe ge⸗ 
wichen. Als er ihr zuletzt ſeine Hand hin⸗ 
ſtreckte, legte ſie die ihre binein; ſie war kalt 
und lag ſchlaff, ohne ſeinen Druck zu erwidern, 
in der ſeinen. Die großen Augen hielt ſie 
geſenkt und ſagte nur in einem ernſten, reſignirt 
ruhigen Ton: „Leb' wohl, Vetter. Ich glaube 
nicht daran, daß wir Dich wiederſehen. Was 
ſollteſt Du hier auch bei uns, wir haben Dir 
nichts zu bieten.“ 

Er erwiderte nichts. Er konnte keine Ver⸗ 
ſprechungen geben, denn er hegte nicht die 
Abſicht, wiederzukehren, und dennoch durchbebte 
ihn ein ſo ſeltſam ſchmerzliches Gefühl. Als 
er ſchon lange im Wagen ſaß und durch die 
lieblichen Frühlingsfluren fuhr, wo die Leute 
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werden, ſobald die Truppennachſendungen zur 
ſtärkeren Beſetzung der Küſtenorte eingetroffen 
ſeien. Die Wiener Diplomatie wäre der An⸗ 
ſicht, daß ein Krieg zwiſchen der Türkei und 
Griechenland vermieden werde, letzteres ver⸗ 
harte nur im Widerſtande, um eine beſondere 
Konzeſſion zu erlangen. 


Provinzielles. 


Culm, 8. April. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der Etat pro 1897/98 durch⸗ 
berathen und in Einnahme und Ausgabe auf 
253 000 Mark feſtgeſetzt. Zur Deckung der 
Kommunalſteuern ſollen 100 Proz. der Be⸗ 
triebsſteuer und 180 Proz. der Real⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

Schwetz, 8. April Ein Todtſchlag hat in 
Linsk (Kreis Schwetz) ſtattgefunden, wie dem „Geſ.“ 
jetzt von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird. Ein 
Pole hat einem Deutſchen einen Steinſchlag auf den 
Kopf verſetzt, ſo daß der Verletzte eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung davontrug und in deren Folge heute 
ſchon todt iſt. Der Thäter iſt ergriffen worden, 
er ſoll ſeine Schuld bereits eingeſtanden haben. 

Grandenz, 7. April. Ein ſchwerer Schlag 
bat den hieſigen Poſtdirektor Sachs getroffen, deſſen 
älteſter Sohn zuerſt in Oftafrifa, dann in Windhoek 
in Südweſtafrika der Leiter des dortigen Poſtweſens 
war. Nach einer direkten Nachricht iſt er am 
18. Februar im Duell lebensgefährlich verwundet 
worden. Er hat ſich aus noch nicht bekannten 
Gründen mit dem dortigen Landmeſſer Dürling ge⸗ 
ſchlagen. Die Kugel iſt durch den rechten Arm und 
dann in den Rumpf gegangen und hat die Lunge ge⸗ 
reift; beide Beine find empfindungslos, das Rücken. 
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often Falle für lange Zei dienſtunfähig ſein N 

Elbing, 9. April. Ein drolliges Anerbieten ſtellte 
beute Vormittag in der Adler⸗Apotheke ein junger 
Mann vom Lande, der die Bitte vortrug, ihm die 
Medizin, die er vor einigen Tagen geholt hatte, zu⸗ 
rückzunehmen oder gegen andere Sachen umzutauſchen, 
da ſein Vater inzwiſchen geſtorben ſei. Natürlich 
konnte ſeinem Wunſche nicht entſprochen werden. 

Putzig, 8. April. In der Kornſiloange⸗ 
legenheit hat ſich unter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths Dr. Albrecht ein Komitee von Großgrund⸗ 
beſitzern unſeres Kreiſes gebildet, und es werden bei 
den Beſitzern Erhebungen über die Quantität der 
etwaigen Getreidelieferung angeſtellt. 

Oſterode, 8. April. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung mußte der vermehrten Kreis⸗ 
abgaben wegen der Kämmereietat von 184 260 Mk. auf 
208 343 Mk. erhöht werden. Die ſeiner Zeit feſtge⸗ 


in den Dörfern jetzt ihre Häuſer mit friſchen 
Maien zum Pfingſtfeſt ſchmückten, ſtand ihm 
noch immer des jungen Kindes ſtilles, reſig⸗ 
nirtes Geſichtchen vor der Seele. Hätte er ſie 
doch mit fortnehmen, aus ihren Umgebungen 
herausheben können, aber — der Onkel Forſt⸗ 
meiſter war Wittwer, und ſein Elternhaus — 
— man hatte dort mit der Mutter zu ſehr 
gebrochen, um die Tochter freundlich will⸗ 
kommen zu heißen. Die Mutler blieb doch 
unzertrennlich von ihr — nein, es war nicht 
daran zu denken. 

Er zündete ſich eine Zigarre an, blies die 
blauen Ringe in die ſtille, klare Luft hinaus 
und mühte ſich, ſeinen Geiſt auf andere Dinge 
zu lenken. 

2. In Hochſommers Gluthen. 

Das Jahr war ungewöhnlich; auf den 
wonnigen Mai war ein heißer Sommer gefolgt. 
Im Auguſt waren die Seebäder überfüllt. In 
Berlin herrſchte eine entſetzliche Temperatur, 
wer irgend konnte, entfloh derſelben. 

Auch Helmuths Eltern und Schweſtern 
waren nach Tirol gegangen. Sie hatten ſehr 
gewünſcht, daß er ſie begleite, ſeine noch immer 
andauernde Nervoſität machte ihnen Sorge. 
Aber Helmuth erklärte, in der Stadt bleiben 
zu wollen, die Arbeit ſei ihm die beſte Zer⸗ 
ſtreuung, Ueberdies hoffte er auf eine baldige 
Ernennung zum Regierungsrath, da er ſich 
ſeinem jetzigen Chef faſt unentbehrlich gemacht, 
und war augenblicklich doppelt nützlich auf 
ſeinen Poſten, weil ſo Viele beurlaubt waren. 
Der Vater lobte und erkannte dieſe Gründe 
an, und der Stolz auf des Sohnes Tüchtigkeit 
und ernſtes Streben leuchtete ihm aus den 
Augen. 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


ſetzten Zuſchläge, und zwar 300 pCt. zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer und je 225 pCt. zur Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer find vom Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten nicht beftätigt worden. Infolge eines 
Reichsgerichts⸗Erkenntniſſes und einer Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten ſind die hieſigen Nacht⸗ 
wächter lebenslänglich und penſions berechtigt 
angeſtellt. 

Rehhof, 8. April. Wie verlautet, fol dies Jahr 
bier eine Sauerkohlfabrik erbaut werden. 
Ein Fabrikdirektor aus Magdeburg hat ſich bereit 
erklärt, hier die Einrichtungen zu treffen. Die 
Maſchinen ſollen täglich 500 Zentner Kumſt ver⸗ 
arbeiten. 

x Gollub, 9. April. Der evangeliſche Kirchen⸗ 
chor, der ſich zur Zentenarfeier gebildet hatte, wird 
weiter fortbeſtehen und am Oſterfeſt Kirchengeſänge 
ausführen. — Der hieſige Verſchönerungsverein ent⸗ 
faltet eine rege Thätigkeit, namentlich find im Schützen⸗ 
wälrchen Terraſſen angelegt und Ruhebänke aufgeftellt, 
die den Spaziergängern einen geſunden und ange⸗ 
nehmen Aufenthalt bieten werden, und zugleich wird 
dem Auge ein ſchöner Ausblick geboten; man überſieht 
die ſich dahin ſchlängelnde Drewenz und über die 
Stadt ſelbſt hinweg die ruſſiſche Ebene: von der 
85 Meter hohen Terraſſe aus ſieht man einen Theil 
der Stadt Dobrezyn, die ruſſiſchen Höhenzüge und 
Waldungen. 

Oſtrowo, 3. April. Raubmord. Drei 
Schuhmacher aus der Nachbarſtadt Kaliſch ſind dem 
Vernehmen nach in dieſer Woche auf der Rückreiſe von 
einem Jahrmarkt in Tursk unterwegs von einem 
Raubgeſindel überfallen, getödtet und ihrer ganzen 
Habe beraubt worden. Die Recherchen der ruſſiſchen 
Polizei in dieſer Angelegenheit ſind eifrigſt im Gange. 

Poſen, 9. April. Heute Nachmittag ermordete 
eine Frau Klukas ihr dreijähriges Enkelkind und ſchnitt 
ſich dann ſelbſt die Pulsadern auf. Sie wurde in's 
Krankenhaus gebracht. 


kales. 
% i Thorn, 10. April. 


— [Perſonalien.] Die Lokomotiv⸗ 
führer Schaſchke und Sokolowski in Thorn ſind 
aus dem Direktionsbezirk Bromberg in 
den Direktionsbezirk Danzig übergetreten. 

— [Der Bericht des Direktors 
des hieſigen königl. Gymnaſiums 
und der Realſchule] über das abge⸗ 
laufene Schuljahr April 1896/97 ift erſchienen; 
wir heben daraus Folgendes von allgemeinem 
Intereſſe hervor: Das Schuljahr hatte im 
Ganzen einen regelmäßigen Verlauf; zwei Lehrer 
mußten für längere Zeit wegen Einberufung zu 
militäriſchen Uebungen vertreten werden. Wegen 
Krankheit wurden auf kürzere Zeit mehrere 
Lehrer beurlaubt. Der Geſundheitszuſtand der 
Schüler war während des ganzen Jahres be= 
friedigend. Die Prüfung der Abiturienten 
wurde am 18. September v. J. und am 
13. März d. J. abgehalten. Der Gedenktag 


N Fe 5 wurde nach 3 be 3 
behörde feſtlich begangen; die ſonſtigen Gedenk⸗ 
Schule ſtatt. 


tage fanden im engeren Seife der 


Fuür die evangel Schüler wurde eine Gedächtniß. 


feier des 400 jährigen Geburtstages Melanchthons 
abgehalten. Am Schluß des Schuljahres ſchied 
Herr Profeſſor Feyerabendt aus dem Kollegium, 
um eine Profeſſur am königl. Gymnaſium zu 
Lyck anzunehmen. Der Direktor der Anſtalt 
widmet dem Ausſcheidenden warme Worte der 
Anerkennung für die Verdienſte, welche der 
Letztere ſich während feines 27 jährigen Wirkens 
an der Anſtalt erworben hat. Die Frequenz 
der beiden Anſtalten betrug: 1) Gymnaſium 
Beſtand am 1. Februar 1896 293 Schüler, 
am 1. Februar 1897 274; 2) Realgymnaſium 
Beſtand am 1. Februar 1896 47 Schüler, am 
1. Februar 1897 47; 3) Vorſchule am 1. Fe⸗ 
bruar 1896 95 Schüler, am 1. Februar 1897 
89. Von den Schülern ſind 224 evangeliſch, 
81 katholiſch, 45 jüdiſch; in der Vorſchule 
62 evangeliſch, 9 katholiſch, 18 jüdiſch. An 
Stipendienfonds beſitzt die Anſtalt: 1. Lang⸗ 
wald'ſche Stiftung mit 1420 Mk. Zinſen, 
2. Henriette Elkan⸗ Stiftung 150 Mk. Zinſen, 
3. Hepner'ſche Stiftung 73,50 Mk. Zinſen, 
4. Mindt⸗Engelke'ſche Stiftung 128 Mk. Zinſen, 
5. Loewenberg'ſche Stiftung 40 Mk. Zinſen, 
6. Jubiläums⸗Stiftung ehemaliger Gymnaſiaſten 
150 Mk. Zinſen. Die Zinſen find nach Vor⸗ 
ſchrift an Schüler der Anſtalten verliehen 
worden. Die Ferien des Jahres 1897 ſind 
wie folgt feſtgeſetzt: 7.— 22. April; 4. bis 
10. Juni; 3. Juli bis 3. Auguſt; 25. Sep⸗ 
tember bis 5. Oktober; 22. Dezember bis 
7. Januar 1898. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] In 
der Monatsfigung vom 5. April theilte der 
Herr Vorſitzende, nachdem er das zum erſten⸗ 
male im Verein erſchienene, neu auſgenommene 


Mitglied Herrn Landeker begrüßt hatte, 
folgenden Beſchluß des Vorſtandes vom 
29. März mit: Falls Entleiher von Büchern 


aus der Vereinsbibliothek die entliehenen Bücher 
innerhalb 6 Wochen nicht zurückſtellen oder ſie 
nicht unter Vorzeigung auf weitere 6 Wochen 
prolongiren laſſen, ſo werden die Bücher durch 
einen Boten abgeholt und zwar gegen eine 
Gebühr von 10 Pfg. pro Band in der Innen⸗ 
ftabt, von 20 Pfg. in den Vorſtädten. Hierauf 
wurde Herr Oberlandesgerichts⸗Sekretär Scholz 
in Marienwerder als korreſpondirendes Mit⸗ 
glied aufgenommen. — Im wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung berichtete, nachdem der Herr 
Vorſitzende Herrn Aſch, ordentliches, und Herrn 
Dr. Thunert, korreſpondierendes Mitglied, die 
zum erſtenmale in den Vereinsſitzungen er⸗ 
ſchienen waren, begrüßt hatte, Herr Semrau 
über einige Eingänge für das ſtädtiſche 
Muſeum. Ausgelegt waren 3 von Herrn 


Gymnaſiallehrer Herrman zu Strasburg ge⸗ 
fertigte Aufnahmen Strasburger Baudenkmäler. 
Ausgeſtellt war ferner eine von Herrn Fiſch⸗ 
händler Glattke geſchenkte Hakenbüchſe mit 
Zapfen aus dem 16. Jahrhundert, welche im 
Glacis gefunden worden iſt. Im Anſchluß 
daran war eine Ausſtellung von älteren Feuer⸗ 
waffen hergerichtet worden. Die Schützen⸗ 
brüderſchaft hatte dazu bereitwilligſt hergegeben: 
zwei kleine gußeiſerne Kanonen mit polniſchen 
Wappen unter Kardinalshut aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert, einen gußeiſernen Mörſer (mit dem 
Poſtament aus einem Stück gegoſſen), 15.— 16. 
Jahrhundert, zwei Tromblons (Streubüchſen) 
mit Feuerſteinſchloß aus dem 18. Jahrh., zwei 
Wallbüchſen (Feuerſteinſchloß), 17.—18. Jahrh., 
darunter eine mit Radſchloß. Herr Landrichter 
Engel hatte aus ſeiner Waffenſammlung zur 
Verfügung geſtellt: einen Bronce⸗Schieß⸗ 
prügel von ca. 1400, eine Feldſchlange aus 
dem 15. Jahrh., eine Hakenbüchſe aus dem 
16. Jahrh., eine kurze Hakenbüchſe aus dem 
16. Jahrh., ein Luntengewehr von ca. 1700. 
Alle dieſe Gegenſtände wurden von Herrn 
Landrichter Engel eingehend erläutert. 
Einige von den der Schützenbrüderſchaft gehörigen 
Stücken, wie z. B. die gußeiſernen Kanonen 
und der gußeiſerne Mörſer, find arg vernach⸗ 
läſſigt; eine beſſere Konſervirung derſelben iſt 
dringend wünſchenswerth. — In dem alsdann 
folgenden Vortrage des Herrn Kreisſchulinſpektors 
Dr. Thunert aus Culmſee: „Der Kampf der 
Deutſchen in Polniſch⸗Preußen für ihre Frei⸗ 
heiten und Rechte, 1454 — 1500“ führte 
der Vortragende zunächſt aus, daß er das 
Material zu ſeiner Arbeit aus den Tagfahrt⸗ 
teceffen entnommen habe, die zum größeren 
Theile von Töppen für die Zeit von 1466 bis 
1475 von ihm ſelbſt publizirt wären; unter 
Tagfahrten ſeien die vom Adel und den großen 
bisweilen auch den kleineren Städten beſchickten 
landſtändiſchen Verſammlungen zu verſtehen. 
Hierauf entwickelte Herr Dr. Thunert ungefähr 
Folgendes: Da der Adel ſeine Herrſcherpflichten 
ſeit mehr denn 50 Jahren gröblich verletzt hatte, 
taub gegen alle Klagen und Vorſtellungen ſeiner 
Unterthanen, ſo ſchloſſen die preußiſchen Stände, 
um der Willkür des Ordens einen Damm zu 
ſetzen, 1440 den preußiſchen Bund. Da dieſer 
gewiſſermaßen einen Staat im Staate bildete, 
ſo kam es 1454 zum offenen Kriege, zumal da 
der Orden jede Reformation ablehnte. In wenig 
Wochen ſah er ſich nun auf die Herrſchaft über 
einige Burgen und Städte beſchränkt; daher 
machte er nun dem Bunde Anerbietungen. Doch 
es war zu ſpät, denn ſchon war eine Geſandt⸗ 
ſchaft des Bundes an König Kaſimir IV. unters 
wegs, ihm die Herrſchaft über das Ordensland 
anzubieten. Die mit großer Haſt betriebenen 
Verhandlungen fanden ſchon am 6. März 1454 
ihren Abſchluß: König Kaſimir nahm die 
Herrſchaft über das Preußenland an, indem er 
in einem „das Buch mit den 13 Siegeln“ ge⸗ 
nannten Privileg einerſeits erklärte: „Terras 
et dominia Prussiae regno Poloniae red- 
integramus, reunimus, invisceramus et in- 
corporamus“ (d. h. im Weſentlichen: Wir ver⸗ 
leiden das Gebiet Preußens dem polniſchen Reiche 
wieder ein), andererſeits den Preußen eine Reihe 
von Rechten und Freiheiten (ſo das Recht der Selbſt⸗ 
verwaltung und Zollfreiheit) gewährleiſtete. Die 
Preußen hatten beabſichtigt, eine Art Perſonal⸗ 
union mit Polen herbeizuführen, doch bald 
wurde ihnen klar, daß ſie, was ſchon die Ab⸗ 
geſandten Danzigs in Warſchau befürchtet 
hatten, ſich überſtürzt und verrannt hatten, da 
die Polen bald auf eine Realunion hinarbeiteten. 
Hierbei kam ihnen der oben angezogene Paſſus 
des Hauptprivilegs trefflich zuſtatten, den die 
preußiſchen Geſandten angenommen hatten, ohne 
ſich ſeine Konſequenzen klar zu machen. Es 
entwickelte ſich nun ein Kampf zwiſchen den 
Preußen und den Polen, ein Kampf zwiſchen 
Recht und Gewalt, zwiſchen verbrieften Privi⸗ 
legien und der Staatsraiſon. Alle Freiheiten 
und Rechte der Preußen wurden von den Polen 
auf Grund jenes zweideutigen und dehnbaren 
Paragraphen beſtritten und endlich annullirt. 
Handelte es ſich z. B. um die Heeresfolge, zu 
der die Preußen nur innerhalb ihrer Grenzen 
verpflichtet waren, ſo erklärte die polniſche Re⸗ 
gierung, die Grenzen Preußens fielen mit denen 
Polens zuſammen, da beide Länder einen 
„Körper“ bildeten; beſchwerten ſich die Preußen 
über die Uebergabe preußiſcher Burgen 
an Polen, ſo erhielten ſie die Antwort, auch 
die Polen wären indigenae d. h. Eingeborene; 
verlangten die neuen Unterthanen, daß rein 
preußiſche Angelegenheiten nur von preußiſchen 
Räthen entſchieden werden ſollten, ſo erwiderte 
man ihnen, Preußen und Polen bildeten ein 
Corpus und beſäßen daher nur einen Rath. 
Dazu kam, daß Kafimir den Klerus zu polonifiren 
ſuchte; denn gerade dieſer vertheidigte am kräf⸗ 
tigſten die Rechte des Landes. Daher entſpannen 
ſich die beftigften Kämpfe dann, wenn es fi 
um die Beſetzung erledigter Biſchofsſitze handelte. 
So verlangte der König, als 1489 Nicolaus 
v. Tüngen, Biſchof von Ermland, ſtarb und 
das Domkapitel Luſtas v. Watzelrode wählte, daß 
ſein Sohn Friedrich den Biſchofsſtuhl erhielte, da 
dieſer allein ihm genehm ſei. Zugleich verlangte 
er zu wiederholtenmalen Heeresfolge und Bei⸗ 


ſteuer gegen die Türken. Als die preußiſchen 
Stände alle Forderungen ablehnten, ließ Kaſimir 
polniſche Söldner in Preußen einrücken. Da 
ging die Einigkeit der Stände in die Brüche, 
indem zuerſt das Kulmerland, dann der Land⸗ 
adel mit dem Könige paktirten. Wegen der 
Biſchofswahl konnte indes keine Einigung erzielt 
werden. Es kam 1492 in Wilna zu den 
heftigſten Auftritten, bei denen der König offen 
mit Gewaltthat drohte und der Kanzler auf die 
Berufung auf die Privilegien höhniſch erwiderte: 
„Sic volo, sie jubeo; stat pro ratione vo- 
luntas.“ Es war nicht abzuſehen, welch Ende 
der Streit genommen hätte, wenn nicht Kaſimir 
plötzlich geſtorben wäre und ſein Sohn Johann 
Albrecht, der eine Schwenkung in der inneren 
Politik machte, die Wahl Watzelrodes anerkannt 
und die Privilegien beſtätigt hätte. Doch es 
war nur ein Waffenſtillſtand. Die polniſche 
Politik lenkte bald in die Bahnen Kaſimirs 
wieder ein, und ſo geſchah es, daß 1569 auf 
dem Lubliner Reichstage Preußen zu einer 
polniſchen Provinz erklärt wurde. Von da ab 
machte die Poloniſirung jo reißende Fortſchritte, 
daß auf der Tagfahrt von 1587 nöthig war, 
einen deutſchen Brief des Königs ins Polniſche 
zu überſetzen, da die Mehrheit der Sendboten 
des Deutſchen nicht mehr mächtig war. — So 
büßten die Preußen die Schuld, die ſie durch 
den Abfall von dem ſtammverwandten Orden 
auf ſich geladen hatten. 
Die Liedertafel] hält am 
13. d. Mts. Vorſtandswahl und Rechnungs⸗ 
legung ab. 
[Der Deutſche Privat⸗Be⸗ 
amten⸗Verein] läßt es ſich angelegen 
ſein, nicht nur die materielle Wohlfahrt ſeiner 
Mitglieder zu fördern, er iſt auch bemüht, Ge⸗ 
ſelligkeit und geiſtige Unterhaltung in ſeinen 
Kreiſen zu pflegen. Das iſt ſehr anerkennens⸗ 
werth; dadurch erübrigt ſich für viele Mit⸗ 
glieder die Zugehörigkeit zu anderen Vereinen. 
So hat der Zweigverein Thorn „litterariſche 
Abende“ eingeführt, an welchen dramatiſche 
Werke mit vertheilten Rollen geleſen werden. 
Geſtern fand ein ſolcher litterariſcher Abend 
ſtatt. Zur Leſung gelangte: „Der einge⸗ 
bildete Kranke“ von Moltöre. Ein humor⸗ 
voller Solovortrag eines Herrn und ein glück⸗ 
lich gewähltes Duett eines Ehepaares eröffneten 
den intereſſanten Abend, welcher alle Theil- 
nehmer in hohem Grade befriedigte. 

— [Der Schlachtvieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Vereinl hielt geſtern Abend eine 
Vorſtandsſitzuns, verbunden mit Kaſſenreviſion, 


ab. Die Nevifion ergab, daß im Betriebe: | 
fonds 1862 Mk. und im Reſervefonds 1870 Mk. 


vorhanden ſind. Mit Rückſicht darauf, daß der 
Verein erſt drei Monate beſteht und gegen⸗ 
wärtig 50 Mitglieder zählt, iſt das Beſtehen 
eines jo bedeutenden Fonds mit Freuden zu bi: 
grüßen. Sollte der Vermögensſtand weiter fo 
wachſen, ſo würde der Verein in kürzeſter Friſt 
in der Lage ſein, die Beiträge zu ermäßigen. 
Ein Reſervefonds von 2000 Mark ſoll 
auf der Sparkaſſe feſtgelegt werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, daran feſtzuhalten, daß 
auswärtige Schlächter zur Verſicherung 
nicht zugelaſſen werden, ſofern ſie nicht 
im hieſigen Schlachthaus ſchlachten. — Als 
Termin für die nächſte Generalverſammlung 
wurde der 23. April Abends 7¼ Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Auf der Tagesordnung der Verſammlung, 
die bei Nicolai ſtattfindet, ſteht der Rechnungs⸗ 


bericht und ein Antrag auf Erlaß eines 
Verbots mit Strafbeſtimmungen, dahin⸗ 
gehend, daß die Mitglieder des Vereins 


von Nichtmitgliedern niemals Fleiſch kaufen 
dürfen. — Im verfloſſenen Wirthſchaftsvierteljahr 
betrug die Prämieneinnahme des Vereins 
9289,50 Mk., der ſich eine Totalausgabe von 
7985,50 gegenüberſtellt, ſodaß ein Ueberſchuß 
von 1304 Mk. verbleibt. Die höchſten Ent⸗ 
ſchädigungen ſind für Rindvieh gezahlt worden, 
während für Schweine und Kleinvieh nur ſehr 
wenig Entſchädigungen zu verabfolgen waren. 

— [Zum Bau des Petroleum⸗ 
ſchuppens.] Im Herbſt v. J. war für den 
hier zu erbauenden Petroleumſchuppen an der 
Uferbahn unterhalb des Handelskammerſchuppens 
ein Platz ermittelt worden, zu deſſen Bebauung 
die Genehmigung der königl. Fortifikation zu 
erwarten ſtand. Mit dem Bau des Schuppens 
ſollte in dieſem Frühjahr begonnen werden; 
derſelbe wird in Fachwerk geplant, doch hat, 
wie wir erfahren, der Bezirksausſchuß gegen 
dieſe Bauausführung, weil zu feuergefährlich, 
die Erlaubniß verſagt. 

[Von der Reichsbank.] Der 
Wechſel⸗Zinsfuß iſt auf 3% und der Lombard⸗ 
Zinsfuß auf 3½% bezw. 4% ermäßigt. 
[Zum deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
kehr.] Das ruſſiſche Finanzminiſterium hat 
verfügt, daß die bei der zollamtlichen Ab⸗ 
fertigung der Güter durch die Zollagenturen 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen bis jetzt zur Ein⸗ 
ziehung gekommene Proviſion für baare Aus⸗ 
lagen nicht mehr zu erheben iſt. 

— [Militäriſches.] Ueber die Ein- 
berufung von Mannſchaften der Reſerve, die 
als Einjährig⸗Freiwillige gedient haben, aber 
nicht Offiziers⸗Aſpiranten find, iſt neuerdings 
beſtimmt worden, daß fie bei allen Waffen: 


e 


gattungen während der Dauer des Reſerve⸗ 
verhältniſſes zur Theilnahme an zwei Uebungen 
auf je acht Wochen verpflichtet find. Auf be- 
ſonderen Antrag kann genehmigt werden, daß 
dieſe Uebungen in unmittelbarem Anſchluß, 
alſo 16 Wochen hintereinander, abgeleiſtet 
werden. Dieſe ehemaligen Cinjährig - Frei» 
willigen ſind zu brauchbaren Unteroffizieren 
auszubilden und können geeigneten Falles am 
Schluß der erſten oder im Verlauf der zweiten 
Uebung zu Unteroffiziren befördert werden. 

— [Beförderung beurlaubter 
Militärperſonen mit Schnell⸗ 
zugen.] In Fällen, wo die Benutzung von 
Schnellzügen durch beurlaubte Militärperſonen 
zuläſſig iſt, find die Militärfahrkarten von den 
Fahrkartenausgabeſtellen auf der Rückſeite mit 
dem Tages- oder Stationsſtempel zu verſehen; 
neben dieſem Stempel iſt mangels eines hier⸗ 
für beſtimmten beſondeten Stempels das Wort 
„Schnellzug“ zu ſchreiben. Nur dann haben 
dieſe Fahrkarten für Schnellzüge Gültigkeit, 
wenn fie von den Ausgabeſtellen in der vorbe⸗ 
zeichneten Weiſe gekennzeichnet ſind. — Ferner 
iſt angeordnet, daß künſtig die auf den Ur⸗ 
laubsſcheinen beurlaubter Militärperſonen etwa 
zu Untecht angebrachten Vermerke über die Zu⸗ 
läſſigkeit der Benutzung von Schnellzügen von 
den Fahrkartenausgabeſtellen welche die 
Prüfung vorzunehmen haben — unter Bei⸗ 
ſetzung des Wortes „Geſtrichen“ mit dem 
Tagesſtempel und der Unterſchrift des amtirenden 
Beamten zu ſtreichen ſind. 

Gefunden: ein gelbmelallenes Arm⸗ 
band im Rathhausflur; aufgegriffen: 
ein Paar Pferde in der Coppernſcusſtraße, ab⸗ 
zuholen vom Gaſtwirth Arenz, Coppernicusſtr. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 4,57 Meter. 


Kleine Chronik. 

Beim Exerziren getödtet. Auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam ſollte dieſer Tage ein 
Huſar (Rekrut) von der Leibeskadron des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments mit feinem Pferde über den 
Waſſergraben ſpringen, wobei ſich das Thier wider⸗ 
ſpenſtig zeigte und von dem Reiter deshalb auf Be⸗ 
fehl des Rittmeiſters bei der Trenſe gefaßt wurde, 
um zurückzugehen. Dadurch kam es, daß ſich die 
Lanze des Rekruten gerade in dem Augenblick ſeit⸗ 
wärts legte, als ein im zweiten Jahr dienender 
Huſar von der anderen Seite über den Graben ſetzte 
und zwar ſo unglücklich, daß er mit dem Geſicht 
gerade in die Lanze hineinſprang, die den Kopf an 
der Stirn ſeitwärts vollſtändig durchbohrte. Er 
ſtarb auf dem Transport nach dem Garniſonlazareth. 


handels⸗Nachrichten. 
Telegraphi e 


e ee 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelun ug 


Fonds: erholt. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 216,90 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,25 
Oeſterr. Banknoten 170,5 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,25 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,00 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 194,06 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,10 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 103,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,30 94,30 

o. „ 3½ pCt. do. 100,40 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,50 100,50 
k 2 4 pt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,60 
Türk. Anl. C. 18,75 19,10 
Italien. Rente 4 pCt. 89,75 30,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,00 88,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,00 196,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,75 174,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 101,00 191,00 
Weizen: Mai 153,50 154,25 
Juli 155,00 155,25 

Loko in New⸗Nork fehlt fehlt 

Roggen: Mai 116,25 116,25 
Juli 117,50 117,25 

Hafer: Mai 126,75 127,00 
Rüböl: Mai 54,60 54,50 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
do. m. 70 M. do. 39,30 39,00 

Febr. 7er 43,80 43,70 


Mai 70er 44,30 44,20 

Wechſel⸗Diskont 3 %,, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 3½ %,, für andere Effekten 4%. 
Petroleum am 9. April 

pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 9,80 


Berlin „ „ 10,25 
Spiritus Depeſch⸗ 
vb. Bortauus u. Grobe Fönig gert, 10, April. 
Unverändert. 
Loco cont, 70er 38 70 Bf., 38.20 Sd. —— be 
April 38,7 ” 3820 „ a 
Frühjahr 38,70 „ 3820 „ 8 


Thorner Getreidebericht 
vom 10. April 1897. 
Nach N Ermittelungen. 
Weizen: ſehr flau, fein, hochbunt, 131/32 Pfd. 149 
bis 150 Mk., heilbunt 130 Pfd. 148 Mk., hellbunt 
126 Pfd. 144 Mk. 
Roggen: ſehr flau, 123/24 Pfd. 101-102 ME. 
Gerſte: ohne Handel, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 132—136 Mk. 
Hafer: flau, 110—1135 Mk., nach Qualität. 


elegraphiſche Vepeſchen. 
Warſchau, 9. eh Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 3,20, Meter. 
Tarnobrzeg, 9. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,89, heute 3,71 Meter. 
Tarnobrzeg, 10. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
eſtern 3,71, heute 3,41 Meter. 


erantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
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M. Suchowolski 1, Feglerſtraße 96 


grobes Sager in N  HeiTen-Rock- und Jagnett-Anzügen, Herren-Sommer-Paletots, Haveloks, Kahn und Barschen- Anzügen "ng cn en 


D. Sternberg, % 


N (à la Salvator) 
jetzt Breite⸗Straße 32. 


Katharinenſtr. 810, 


I. Etage, beitehend aus 6 Zimmern und 
ee vom 1. Oktober zu vermiethen. 


u erfragen parterre rechts. 


Wohnung v Zim. Alkov., Küche und Zu: 
behör per ſofort 3. verm. Breiteſtr. 4. II 


2. Etage, 


beſtehend in 3 Zim, as per 1. April 
zu vermiethen Lewin u. Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Möblirtes Zimmer 


von jofort zu vermiethen Zuchmaderftr. 20. 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und 35. 
behör zu vermiethen 


2 Zimmer, 


Küche und Remiſe per 1.5. zu miethen 
eſucht. Offerten sub B. R. an bie 
Cepebition dieſer Zeitung erbeten 


| grosser Lagerplatz Bau 1) woll b. 
zu verm. Wo ſagt die Expedition 


N d Mark 
Plötz & Meyer, S. bored, Audit 101. 


in Gebinden, Siphous und Flaſchen oſſeriren 


Um meine Lagerbeſtände bis zur Fertigſtellung des 
Neubaues möglichſt zu verkleinern, beginne ich mit dem 
heutigen Tage einen 


Rüumungs- Verkauf. 


Es bietet ſich für alle Waaren eine ganz außerge⸗ 
wöhnliche en und mache ich auf folgende 
Artikel beſonders aufmerkſam: 


Cravatten 


die neuesten Facons, die grösste Auswahl, 
die billigsten Preise bei 


J. KLAR, Breitestrasse No, 42. 


ARNO, nde 


Wohnung, 


Hausbeſitzer⸗Verein. Prima Vigognie in allen Farben Pfd. 95 Pf. schöner Handschrift 4 eee 3 ver 
Wohnungsanzeigen. Prima roh Unterrockgarn 6 u. 8⸗fach 1 85. sucht Stellung in einem Bureau oder Comptoir. ulmerstr. 6, I. 
d iß Unterrock 6 u. 8⸗fach 1,00 Gen. oR.u.8. A.100 a. d. Exp. d. Zig.erb. | e 
e . Een re,eee| WINE mssta 
1 . 5 arantirt diamantſchwarze Baumwolle ! en, Ia Re 
Uhrmacher Lange, Prima g 58 von einer alten, bedeutendſten Firma zum 
Eliſabethſtr. 1 Baden mit Wohn. 1500 = Lage 15 Pf., „ 1,50 „ Verkaufe von Nizzaer⸗ -Dliven- Delen geſucht. In unſerem neuerbauten ee in 
1 96 2. rg 9 . Extra prima diamantſchwarze Baumwolle Beſte Bedingungen. Ravolre 2 rue Defly, Mice. n [8 Be e 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗ cke Et. 6⸗ 1200 = Lage 18 Pf., A 1,75 1 Suche für mein Colonialw.⸗ „Deſtillations⸗ Wohnungen von 3, 4 und 5 Zimmern zu 
Alt. Markt 27 2. Et. 8 ⸗ 1200 = Echt diamantſchwarz Negergarn Estre⸗ und Getreidegeſchäft in der Prov. einen vermiethen. 
Brombergerſtr. 62 2. Et 6 = 1150 = 9 5 . 
Bella 80 2. Et. 5 = 1068 - madura Nr. 3 u. 4 Lage 22 Bla „ 2220. d. m. d. SN u. Buchführung von Kosinskiichen Verfahren ausgetrocknet. 
Brückenſtr. 20 1. Et. 6 = 1050 - Echt diamantſchwarz Max Hauschild vertr. Off. u. B. 25 an die Expd. erb. Die polizeiliche Genehmigung zum Ver 
Hofitr. 7 2. Et. 9 3. u Pferdeſt. 1000 £ 0 K 5 2.45 ziehen des Hauſes iſt ertheilt. 
Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 = 1000 = Estremadura Nr. 3 u. 4 Lage 25 Pf., „ 2,45 „ 


l fühlige Bautechniker, 


findet von ſofort Stellung. Ferner findet 


Ulmer & Kaun. 


Neuft. Markt 18 Baden m. N 1000 = . ER . 
Schulſtr. 21 . Et. 900 Echt diamantſchwarz Doppelgarn, S ) Fa meinen Hose Bachehcnke 17 Th 


Breiteitr. 2 5 — & 200 hardt 8⸗fach Nr. 30 Lage 27 Pf, ” 2,70 7 ein Maurerpolier die von Herrn Hauptmann Schmidt zur 
N eee Echt diamantſchwarz Ia Neger-Doppel- mit etwa 15 bis 20 Maurergefellen |Nedden innegehabte Wohnung vom 


u. Faſſadenpugern lohnende u. dauernde | jofort zu vermiethen. 
Beſchäftigung bei 


Reinboldt, Maurermeiſter, 


Gortenſt 64 parterre 6 garn 8⸗fach Nr. 30, vollſtändiger Erſatz 


; Soppart, Bacheſtraße 17. 
für n Baie , Bi, , eee, 


nr erg un 2 5 In m. Haufe altſſädt. Markt 97 if die ſen 


Altſt. Markt 12 2. E 


77 PTT 


tüchtigen jungen Mann, Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
Breiteſtr. 5 2. Et. 3 550 i En! miee. g . von Herrn Dr. Wolpe innege- 
Mellienſtr. 136 1. Et. 6 550 » eee ng Bgm. Tu Ngg rEzm ormweren 1 112 
Gartenſtr. 64 1.6.5 » 550 - 5 Maurergesellen II. Etage, 
— 25 ei b £ = 7 ſucht A. Teufel, Maurermeiſter.] beſtehend aus 6 Zimmern, Eulrte, Aüche, Bade- 
on 2 3 Zubehör vom 1. Oktober d. Is. 
Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 . Tüchtige fube u. ſonſligem 
Eifjabetöftr 4 2.6.3 - 500 echt 6 u. diamantſchwarz für . u. Kinder, 2 BER Tüchtig * zu vermiethen. Aäheres Schillerstraße 19. 
Mauerjtr. 91 E = A - b k llen Qualitäten ni N nei er 8 
Mauerſtr. 36 I. Et. 4. 470 ebenſo ne Socken Ain allen Quali in Hr cheat Ar. — II rechts, 
= . t eine freundliche Wohnung von vier 
2 35 2 N 8 5 . 420 . e Heinrich Feeibien. stoßen Zimmern nebft Zubehör vom 1. Juli 
Kloſterſtr. 1 1 Et. 5 » 490 = H Für mem Tuch und Maaßgeſchaff Tage | . Is. ab zu ee 1 € daſelbſt. 
Kloſterſtr. 1 agerkeller 400 = bon fofort Baderfir tag E 
Mellienſtr. 137 parterre 5 400 Nr 10 b. „ > 
Melltenſtr. 137 parterre 5 400 - al einen Lehrling beſtehend aus 6 Bann; Mädch.⸗ ee 
Eliſabethſtr. 2 3. Et. 3 369 = Speiſekammer und Zubehör vom 1. Oktoder 
en — E 7 n . a. N Eine Parthie Zwirnhandſ ſchuhe, farbig, Paar 20 Pf., mit guten Schulkenntniſſen. zu chen a u ut: 
= Et. 2 . d halbſeidene, leinene und reinſeidene Handſchuhe T B. Doliva ſtärtiſcher Markt Ar. 12 renovfrte 
— * 8 u Et. x * > : auch ſin ha £ 1 b horn. Wohnung, 2. Etage, fofort zu vermiethen. 
ellinſtr. 95 Hofparterre? - 2 ehr preiswerth zu haben. die ihre Niederfunft erwarten, 
Gerberſtr. 193 3. Et. 3 300 IR? ) zu 5 Ein Cehrling, Damen, finden freundl. Aufnahme bei 
9 * Sohn anständiger Eltern, findet in meinem] Frau Hebeamme Bettinger, Bäderitraße 3. 
u 3 2 7 . . . bre es Colonialwaaren⸗Geſchäft a chtung 
bsſt 1 Erdgeſchoß 1 210 A | Feiner deutſcher Cognac, 
Neu Raortt 18 3. Ef. 2 48 . A Klempnerlehrlinge 4 aus reinen Weintrauben gebrannt, 
Aliſt Markt 12 4. Et. 25 210 von 95 Pf. an bis zu den feinſten Facons im Preiſe be- bon mildem Geschmack und feinem Aroma; 
Brückenſtr. 8 parterre 2 200 - deutend herabgeſetzt. — 5 eintreten August Glogau, bon nat vielfach, 5 Stärkung 
ä 4 ofwohn. 2 = 192 5 . gebraucht arke Superleur ¼ Liter- Flaſche 
— 20 8 h. 4.2 180 Herren- Stehkragen, garant. 4⸗fach Leinen, Stück 25 Pf., Junge Madchen 1 — 2 15 a Mk. 2,50. Reederlage für 
Baderſtr. 4 ofw. 2 170 8 orn und Umgegend bei 
8 4 Som. 12 ebenſo ſind in den entſprechenden Preislagen alle Facons melde Wälhenähen Ternen wolen, Können Dakar Drawert, Se, 
Mellienſtr. 18 1.6.2 = 144 in Kragen, Manschetten u. Chemisettes vorräthig. ſich melden Windſtraße Nr. 5. im Hauſe 
li \ 9 „ 188 des Herrn Kohnert, 3 Treppen. Mit Paul Wel osen, 
22 „„ Außerdem offerire ich Damen- u. Kinderschürzen, 1 mann 
Kaſernenſtr. 43 parterre 2 120. alle Neuheiten in Hals- u. Nackenrüschen, Spitzen, 1 Jertin near 15 Sarah: anzentod 
Schloßſtr. 4 n Schleiertülls, ſowie ſämmtliche Paſſementerie-Artikel, Fand R 75 Tuchmacherſtr. 7, Eu 
Strobandſtr. 20 parterre 2 »mbl.25 » it Perlitick t b 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 - mbl. 20 wie: Gimpen, Spitzen, Per Jäc chen etc.. e enſo pie man fiheralle Wanzen aus. 
er 3 ——— : 2. 2 5 ſämmtliche Z uthaten für die e u. Damenſchneiderei In Flaschen a 1 Mk. U. 30 Pf. in allen 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 mbl. 15 in größter Auswahl. — = Drogenhandlungen käuflich. 
re parterre 1 u : Eine gut erhaltene große 1 
Ulme 8 = 
Schulſtr. 20 Pferden * Mbl W zu vermtethen 1 Wohnung für 46 Thi it von ſogl. au | werden er und billiaſt eingerahmt „8 Schneidermaschine billig 
Schulſtr. 21 Pferdeſtal und Remiſe. > ohng. Neuſt. Markt 20, I. | vermiethen. F. Dopslaff, Heiligegeiftfte, IT, bei Julius Hell, Brückenſtr. 3. verk. Bromb. Vorſt., rue. Brüdenfte. I. vert. Bromb. Borft., Naſernſtr. 43, b C. 43, b C. 4, 
— ———— 
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Kaufhaus M. S. LEIS ER. 


Special-Geschätt für elegante 


Herren- und Knaben- Garderobe. 
Mache besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges Lager in modernen 1 8 rre I Stoffe n. 


Die Anfertigung derselben nach Maass geschieht in eigenen Werkstuben unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders bei billiger und reeller Bedienung. 


Kaufhaus M. S. LEISER. 
Gere 


S a 


besitzer, Kreisdeputirte 


Oulmsee, im April 1897, 


und persön 


Sommer⸗Paletots 


jedes Alter 


billigſter Preisberechnung. 
bereitwilligſt zurückgenommen. 


NN 
Bei unſerm Scheiden von Thorn 
ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten ein 


herzliches Lebewohl. 


5 Hiege, 
Kapellmeiſter Inft.⸗Regts. Nr. 167., 

und Frau. 

LP 


oN D 
Bei unſerer Ueberſiedelung von 


Mocker nach Schneidemühl ſagen wir 
hiermit allen Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl, 


Emmel u Frau. 
882 


Lehrerinnen⸗Seminar u. 
Höhere Müdchenſchule 


zu Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Donners⸗ 
tag, d. 22. April, Vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich Dienſtag, den 20. und Mitt⸗ 
woch, den 21. April, Vorm. von 10 1 
Uhr in meinem Amtszimmer (Nr. I) ent⸗ 
gegen. Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ und 
Wiederimpfſchein und bezw. ein Taufſchein 
ſind vorzulegen. 

Die vorgeſchriebene Aufnahmeprüfung 
für das Seminar findet Mittwoch, den 
21. April, Vorm. von 11 Uhr an ſtatt. 

Thorn, den 10. April 1897. 


Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 
Mittel⸗ und 
Erſte Gemeindeſchule. 


Das Schuljahr fängt für beide Schulen 
am 22. April an. 


Die Aufnahme wird am Dienſtag und 


Mittwoch, den 20. und 21. April im 

immer Nr. 6, event. auch noch am 22. 
pril im Rektorats⸗Zimmer, von 9—12 
Uhr ſtattfinden und erfolgt nur in der 
Reihenfolge der am Eingange ausgegebenen 
Nummern. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ und 
Impfſchein, von denjenigen evangeliſcher 
Konfeſſion auch der Taufſchein vorzulegen. 
Schüler, welche aus anderen Schulen kommen, 
haben ein Ueber weiſungs⸗Zeugniß und, falls 
ſie vor 1885 geboren ſind, den Nachweis 


über die ſtattgehabte Wiederimpfung beizu⸗ 


bringen. 


Lindenblatt. 


Am 6. d. Mts. verschied nach längerem Leiden der Ritterguts- 


Herr Fr. Guntemeyer-Browina. 


Derselbe war Mitbegründer unserer Gesellschaft und 
Bestehen derselben Vorsitzender des Aufsichtsrath. 
dieser seine reichen Erfahrungen und seine Kräfte in uneigennützigster 
Weise gewidmet und wird sein Andenken bei uns fortleben, 


Der Aufsichtsrath 

nlich haftende Gonsilsehnttin 
der Culmsee’er. Volksbank 

J. Scharwenka & Co. 


A Smolinski, 


Thorn, Seglerſtraße 30. 


Reelles und billiges Spezial-Geſchäft für beſſere 


Herten- und Knaben 
Garderoben 


empfiehlt zur 
Frühjahrs- und Sommersaison 


Hohenzollern⸗Mäntel Ba „ 25 
Hand: Foppen 5 „ e „ 10 
Herren⸗Jaquett⸗Anzüge „ „ 335 
Herren⸗Kammgarn⸗ Anzüge „20 „ 40 
Gehrock Anzüge in feinſtem ſchw. Kammgarn ur 3 1 
Stoff⸗ und Kammgarn⸗Hoſen 8 

Burſchen⸗ e A in großer Answahl „ „ 0 
Confirmanden Anzüge eee 


Knaben⸗Anzüge in colloſſaler Auswahl für 


Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe zur 


Anfertigung eleganter Garderobe nach Maaß 


unter Garantie tadelloſen Sitzes bei Verwendung beſter 
Nicht ganz correct ſitzende Sachen werden 
— Reparaturen werden zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe berechnet. 


seit 
Als solcher hat er 


von M. 11 bis — 


Zuthaten und 


as neue Schulahr beginnt 
22. April. 
beten. 


Sexta VPE 


A. Kaske, Schulvorſteherin. 


Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Wohne nach wie vor 


Thorn, Bückerſtr. 26 


Ecke man 


S. treich 
gerichtlich 


Trauslateur der ruſſiſchen Sprache. 


Die- 
N 
Itern, 
welehe 
zum Schulwechsel antiquarische 
Schulbücher kaufen wollen bitte 
um möglichst frühzeitige Be- 
stellung derselben, es ist nur 
dann möglich solche prompt zu 
besorgen. Antiquar. Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 
erhaltene kaufe zu angemessenen 
Preisen und bitte um Ange- 


bote. 
Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich s 
uerbeflerte Theerſeife, 


3 Mal prämürt, dabei 2 Itaatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. 
a & Co., Breiteſtraße 46, Altftädt, 

arkt 


3 be und Leidende 
finden in 

Tim pes Nähre geao 

a Paket 50, 85 u. 160 Pf.! — 
die vierfache Kraft des entölten 
Cacaos, in 
Timpes Eicheleacao? 


Magen⸗ und r ! 
Pak. à 50 u. 120 Pf. 
Timpes Leguminoſe 
(à Mk. 1.) die reichlichſte Blut⸗ 
bildung. Proſp. gratis. Lager 
Anton Koczwara. Iwan Doblow. 


den 
Anmeldungen baldigft er⸗ 


Max Cohn 


Thorn 
empfiehlt nachſtehende Waaren zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen: 


Dortmunder Bierbecher, dünnes Glas St. 10 Pf. 


Stück 


E mit breitem Goldrand 
Paar 25 Pf. 


Große „ reizende Muſter, 
F 


Große —.— . ganz neu, per 
i 0% 


Stück 5 
Dazu paſſende Gläser per Stück 25 Pf. 
Sturzkaraſfen mit Glas 30 Pf. 


AR | Britania-Kafleelöflel,, extra ſtarke Waare, per 


Dutzend 1,50 Mk. 

Britania - Esslöffel, 9225 ſtarke Waare, 
Dutzend 2,25 M 

Extra ſtark achte Löffel, 
per Stück 4, 5, 7, 10 Pf. 
Gute Solinger Messer und Gabeln, geniethet 
und mit durchgehendem Heft, das Paar 
30 und 50 Pf. 

Prima Solinger Stahlscheeren mit vergoldeten 
Griffen Stück 50 Pf. 

Starke große Kohlenschaufeln p. Stück 20 Pf. 

Kaffee- und Zuckerbüchsen, !/, Pfund Inhalt 
Stück 20 Pf. 


per 


reich verziert, 


Frisirlampen mit Scheere komplett 50 Pf. 
Pfeffermühlen mit Porzellan⸗Einlage, blau 
Zwiebelmuſter, Stück 50 Bf. 


& Geſchnitzte Parade-Handtuchhalter St. 50 Pf. 


Garderobenhalter, amerikaniſche, mit 4 Haken 
45 Pf. 


Dieſelben mit 6 Haken 75 Pf. 
Gardinenstangen, alle Größen, p. St. 75 Pf. 
Gardinenrosetten Paar 30 und 50 Pf. 
Große Marktnetze m. verzinntem Bügel 45 Pf. 


Thorn 


offerirt nachſtehende Waaren zu 


zuſammen für 50 P 
Große japaniſche Tabletts Stück 45 Pf. 


schmuckschälchen das Stück 10 Pf. 


verziert, das Stück 1 
Dekorations facher u. 8 d. St. 50 Pf. 


guter Waare das Stück 1 Mk. 


vereideter Dolmetſcher und] Umhängetäschchen mit Lederriemen das Stück 


30, 40 und 50 Pf. 
Komplettes, ff. 


service, 6 Paar ala große Kanne und 
Milchkanne, 3½ 


Prima . . mit ein⸗ 
jähriger Garantie das Stück 3 Mk. 


das Stück 2 Mk. 
Nickelbrodkörbe Stück 45 Pf. 


95 Pf. 
Billige, ag und praktiſche Toiletteseife 
6 Stück für 50 Pf. 
Weltberühmte Lanolin-Seife 3 Stück 50 Pf. 
Echte Original-Golderöme-Seife 3 Stück 50 Pf. 
Echte Original-Vaselin-Seife 3 Stück 50 Pf. 


Echte Concurrenz - Seife, rein, 
mild und fparfam im Gebrauch, extra 
großes Stück für 20 Pf. 


Reise- und Toilette-Spiegel, facettirt geſchliffen 
und mit Blumenmalerei per Stück 40, 
50 und 75 Pf. 


Herkules - Frisir - und Staub-Kämme, unzer⸗ 
brechlich, das Stück 50 Pf. 


Be extra 2 Putz- und Wichskasten 
per Stück 50 P 


Hochfeine ee F iguren das Paar 50 Pf. 

Dieſelben in größer. Ausführung d. P. 1 Mk. 

Taschenmesser für Knaben mit 1 Klinge 20 Pf. 
dto. mit 2 Klingen 25 Pf. 


feisekoffer, Reisetaschen, Strickkörbe, Arbeits- 
körbe und Geschenk-Artikel zu ſehr billigen, 
ſtrengfeſten Preiſen. 


Max Cohn. 


Breiteſtr. 26. 


eee eee eee 


. ᷣͤůßů T... 00 
ruck der Guchoruckerer „Thorner Oſtoeutſche Zeitung”, Verleger: N. Schirmer ın Thorn. 


und Tuckerbüchsen, 1 Pfund Inhalt 
ück 40 Pf. 


aussergewöhnlich billigen Preisen: 


Knaben werden für Septima und Echt japaniſche n mit Feger, 


Echt japaniſche, reich dekorirte Porzellan- 


Theeuntersätze, echt ee reich mit Gold 


Schultornister für Knaben und Mädchen in 


dekorirtes Porzellan-Kaflee- 


Amerikaniſche Standuhren mit gutem Gehwerk 


Nickelbrodkörbe mit Majolika Einlage Stück 


Damen, 
Mädchen und 
Kinder. 


Auffallend billige, 


Pilſener ler 


aus der Genoſſenſchafts-Vrauerei in Pilsen, 
in Gebinden, Siphons und Flaſchen, offeriren 


Plötz & Meyer. 
2 ELLE 


Germania - Saal 


Bromberger Vorſtadt. 


Mellienſtraße 106. 
Sountag, den II. April er. 
c r präc. 7 gr 


Gr oß es an 
Kr. „Streich ⸗ Concert 


(Programm ernſten Inhalts) 
vom geſammten Trompetercorvs des Ulanen⸗ 
Regts. von Schmidt (1 Pom.) Nr. 4. 
@inteittäneld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, d. 13. d. Mts., 
Vorſtandswahl und Rechnungslegung. 
a n Geh. eee 


— 


2 Vereinig alenBurschenschafter 


Wenn 12 12. April er. 


7 


Bei Schlesinger, 


Sonutag: 
Vorzüglichen Kaffee, ſchönen 
Napf- und Anhaltsfuchen. 

Montag: 
Waffeln Vortion 20 Pfennig. 


Die renovirte Kegelbahn wird 
in empfehlende Erinnerung gebracht. 


Bier- 
Grosshandlung 
S. Windmüller, 


Thorn, 
Nr. 70 Culmer Chauſſee Nr. 70. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn, 
Vorſtädten und Mocker die ergebene Anzeige, 
daß ich frei ins Haus liefere: 


Sonntag, den II. Apr 


Ausfahrt nach Schiryit, i 


Abfahrt 2½ Uhr Nachm. v. Schützenhaus, 
2. . ⁊ͤ nd 


Schiltzenhaus. 


Sonntag, den 11. April er.: 


SGroßes ug 


Streich⸗Concert 


von der 927 5 nit Sf. 277 v. Borcke 


Anfang 8 Abe. V lnteitt 30 Pfg. 
Seibod, Korpsführer. 


10 Fl. Thorner Sponagel hell od. dunkel M. 0,80 
10 „Engliſch⸗ Okunnen a MDD dy 5 
10 „ Grätzer . . „ 0,90 Oſtrige Milch iſt von Freitag Mittag zu 
10 „ Wickbolder „ 1,00 haben Gerechteſtr. 26 und Schillerſtr. 20, 
1% Kulmbacher. „ 180 Abraham Bandt. 
14157 . e 1 Färberei und chemiſche 

1 nchener orrbrän E 

Beſtellungen erbitte durch Behtarke Wasch = Anst alt 


Um genaue und deutliche 
Adreſſe wird gebeten. 
Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfte⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 
Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


Tapeten. 


Naturelltapetem von 10 Pfg. an, 
&oldtapeten 2 

in den ſchönſten neueften Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank y. 


Angabe der Ludwig Kaezmarkiewiez, 


THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Cine freundliche Wohnung 


von vier Zimmern vom 1. Juli event. 
I, Oktober zu vermiethen. Preis 500 ME, 
Näheres bei Moritz Leiser. 


m 31. Marz d. Is. habe ich del 
| Srop-Nefian einen kl Kahn 
im Werthe bon 15-18 Mk. ans 
neftfcht, der anſcheinend aus 
Polen ſtammt u. b. Herrn Be⸗ 
ſitzer Weiss in Gr⸗Neſſau unter» 
gebracht. Eigenthümer kann ſich 
bei mir melden. 


Gebr. Zlegler, Minden (Westf.) 

N 0 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
ſeeiſche 2,50 M., 120 befſ. 
europäifche 2 50 M. bei 


60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
8. 5. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis 


Eein Penfionär 3 Olschewäkt in Zfotterie. 
findet ſofort M Wohnun 2 
A. Böhm 


- | zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Laden nehſ Wohnung er e e si 
r ²˙ A 


foaleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher ng 18 I Haltung8blatt. 
edel % 


